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Normative  
Professionalisierung freier  
Journalistinnen und 
Journalisten –  
ein mögliches Handlungsfeld 
für Hochschulen

ARMIN HIMMELRATH

Medienlandschaft im Umbruch
Die Medien sind ins Gerede gekommen: 
Lügenpresse-Vorwürfe und Fake-News-
Beschuldigungen sind seit der Kölner  
Silvesternacht 2015/16 Teil einer zugespitz-
ten Debatte um Demokratie, Transparenz 
und die Rolle der Medien in der digita-
len Gesellschaft. Der Anspruch journalisti-
scher Medien, zu „sagen, was ist“ (Augstein 
o. J.), wird durch die Gegenöffentlichkeit  in 
Social-Media-Kanälen herausgefordert, die 
die Verbreitung von Fake News befördern 
(vgl. Vosoughi, Roy & Aral 2018). Bei profes-
sionellen journalistischen Medienmache-
rinnen und -machern hat das zu verstärkten  
berufsethischen Diskussionen geführt mit 
dem Ziel, die eigene Arbeit transparenter zu 
machen und deren Basis, aber auch deren 
Notwendigkeit für eine demokratische 
öffentliche  Debatte  deutlich  zu  machen. 
Betroffen  sind  alle  vier  von Weischenberg 
(2004) benannten Sphären von Medien-
kommunikation: der Rollenkontext der 
Journalistinnen und Journalisten, die Kons-
truktion von Wirklichkeit, der Strukturkon-
text der Medieninstitutionen und der Nor-
menkontext des Mediensystems.

Berufsethik und Selbstverständnis der Jour-
nalistinnen und Journalisten stehen damit 
auf dem Prüfstand. Die Notwendigkeit zur 
Selbstvergewisserung und Neujustierung 
trifft dabei auf zwei weitere Entwicklungen: 
Da ist zum einen die Digitalisierung der 
Medienlandschaft mit deutlich gesunkenen 
technischen Veröffentlichungshürden. Jour-
nalistische Produktionsmittel stehen jeder 
und jedem per Smartphone zur Verfügung. 
Fotos, Ton- und Videoaufnahmen lassen 
sich in Sendequalität per Handy erstellen 
und über das Netz unmittelbar verbreiten; 
eine von Redaktionen geleistete Auswahl, 
Gewichtung und Qualitätssicherung findet 
nicht mehr zwingend statt. 

Die  zweite  Entwicklung  betrifft  anhal-
tende Outsourcing-Tendenzen bei Verla-
gen und Sendern (vgl. Steindl, Lauerer & 
Hanitzsch 2018) an freie Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Der Einstieg ins Tätigkeits-
feld Journalismus führt damit zunehmend 
weniger zwingend über normierte Qualifika-
tionswege (z. B. Volontariat, Studium). Mey-
ers, Wyatt,  Borden  und Wasserman  (2012,  
S. 189) postulieren vor diesem Hintergrund 
eine  Verschiebung  im  beruflichen  Selbst-
verständnis: „We  […]  shift  the  focus  from 
whether the person is journalist to whether 

the work satisfies the conditions that char-
acterize legitimate journalism“. Doch dieser 
Wegfall  technischer  und  formeller  Hürden 
im Rahmen der Professionalisierung führt 
gleichzeitig zu einem Verlust an berufsethi-
schen Standards; es droht eine Deprofessi-
onalisierung (vgl. Gertler 2013, S. 5) – wenn 
nicht die Chance  ergriffen wird,  einen neu 
verstandenen  Qualitätsbegriff  im  Sinne 
„guter Arbeit“ (Kunneman 2012, S. 4) im 
Rahmen normativer Professionalisierungs-
prozesse zu etablieren. 

Es muss etwas passieren 
Dass aus Sicht freier Journalistinnen und 
Journalisten Handlungsbedarf in Sachen 
Berufsethik besteht, unterstreichen eigene 
nichtrepräsentative Umfrageergebnisse. 
Befragt wurden 86 freie Journalistin-
nen und Journalisten (Online-Umfrage, 
Mai – August 2015) zu ihrer berufsethi-
schen Einstellung und ihrem Arbeitsalltag. 
Die Ergebnisse zeigen eine Diskrepanz zwi-
schen Anspruch und  Wirklichkeit  (Abb.  1 
und Himmelrath 2017): 

 ‒ 84,9 % der Befragten wiesen ethischen 
Überlegungen in ihrer täglichen journa-
listischen Arbeit „eine wichtige Rolle“ 
zu. 
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Abbildung 1: Einschätzung freier Journalistinnen und Journalisten zu Berufsethik (eigene Erhebung; Abweichungen von 100 % durch Rundungsdifferenzen).

 ‒ Dennoch trifft für 60,5 % die Aussage 
gar nicht oder eher nicht zu, dass die 
Bedeutung ethischer Qualifikationen im 
Journalismus „in den vergangenen Jah-
ren deutlich wichtiger geworden“ ist. 

 ‒ Über ein Viertel der Befragten (26,8 %) 
stimmt der Aussage eher oder ganz 
zu, dass journalistisch-ethische Fragen 
im persönlichen Arbeitsalltag „kaum 
berücksichtigt“ werden. 

Mutmaßlich im Bewusstsein dieser Diskre-
panz äußerte die Mehrzahl der Befragten 
den  Wunsch  nach  entsprechenden  Quali-
fizierungsangeboten.  Dies  wurde  in  freien 
Antworten auf die Frage „Wie könnte Ihrer 
Meinung  nach  die  (berufs-)ethische  Refle-
xion freier Journalistinnen und Journalis-
ten am besten gefördert werden?“ deutlich. 
Eine Auswahl: 

 ‒ „Sender/Zeitungen sollten regelmäßig 
Veranstaltungen für ihre Mitarbeiter 
anbieten.“ 

 ‒ „durch Diskussionen in den Redak-
tionen und spezielle Angebote der 
Berufsverbände“ 

 ‒ „durch regelmäßige Fortbildungen und 
Problematisierungen“ 

 ‒ „regelmäßige ( jährliche) Seminare/
Workshops durch Sender und Sensibili-
sierung durch Redakteure“ 

 ‒ „gezielte Fortbildungen, die vom Sender 
kostenlos angeboten werden und für 
alle Journalisten verpflichtend sind“ 

Auffällig  ist, dass viele Nennungen Qualifi-
zierungsangebote einfordern, die Verant-
wortung dafür aber bei anderen Akteurin-
nen und Akteuren gesehen wird, etwa bei 
Redaktionen oder Berufsverbänden. 

Weiterbildungsakteurinnen und  
-akteure gesucht 
Der  offenkundige  Bedarf  an  qualifizier-
ten  Weiterbildungsangeboten  im  Bereich 
Berufsethik für (freie) Journalistinnen 
und Journalisten bietet für Hochschulen 
die Chance, durch die Entwicklung ent-
sprechender Angebote Vorgaben der Lan-
deshochschulgesetze zu erfüllen. Auch 
wenn die Zielgruppe hochschulische Quali-
fizierungsangebote (bisher) nicht selbst ins 
Gespräch bringt, bietet sich hier dennoch 
ein Anknüpfungspunkt – zumal freie Jour-
nalistinnen und Journalisten einen über-

durchschnittlich hohen Akademisierungs-
grad von 82 Prozent aufweisen (Steindl, 
Lauerer & Hanitzsch 2018). Im Hamburgi-
schen Hochschulgesetz (2014) heißt es unter 
§ 3 – Gemeinsame Aufgaben der Hochschu-
len in Absatz 1: „Die Hochschulen dienen […] 
der Pflege und der Entwicklung der Wissen-
schaften und der Künste durch Forschung, 
Lehre, Studium und Weiterbildung in einem 
freiheitlichen, demokratischen und sozialen 
Rechtsstaat.  […]  Die  Hochschulen  fördern 
die wissenschaftliche Redlichkeit, achten 
auf die Einhaltung der allgemein anerkann-
ten Grundsätze guter wissenschaftlicher 

Praxis und wirken wissenschaftlichem Fehl-
verhalten entgegen.“ 

Folgt man diesen Vorgaben, erweisen 
sich Hochschulen geradezu als natürliche 
Akteure für journalistisch-berufsethische 
Weiterbildungsangebote,  da  sie  a)  ihren 
Weiterbildungsauftrag  erfüllen,  damit 
b) direkt und indirekt zu Demokratiebil-
dung im Rechtsstaat beitragen und c) den  
Gedanken von wissenschaftlicher Redlich-
keit in einen berufspraktischen Bereich 
transferieren, in dem es – vgl. die Fake-
News-Debatte  –  auf  Wahrhaftigkeit  in 
einem ganz besonderen Ausmaß ankommt. 

Tatsächlich sind Hochschulen in die-
sem Feld bereits aktiv, wie die Auswertung 
einer Übersicht des Deutschen Journalis-
tenverbands (2018) und des Hochschul-
kompasses der Hochschulrektorenkon-
ferenz (2018) zeigt. Gesucht wurden 

berufsbegleitende  akademische  Weiterbil-
dungsangebote explizit für Journalistinnen 
und Journalisten. 
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Hochschule Studiengang Gebühren

Hochschule Augsburg Master Newsdesign aktuell nicht angeboten

UdK Berlin Master Kulturjournalismus 12 000 €

Deutsche Universität für Weiterbildung Berlin Master International Media  
Innovation Management 40 000 €

Fachhochschule des Mittelstands Bachelor Medienkommunikation und  
Journalismus 18 900 – 22 500 €

Westfälische Hochschule Bachelor Journalismus und PR 14 000 €

Haus Busch, Hagen Master Qualitätsjournalismus aktuell nicht angeboten

Universität Halle-Wittenberg Master Online Radio derzeit keine Einschreibungen

Hamburg Media School/ Universität Hamburg Weiterbildung Digitale Berufsethik für Journalisten 1380 €/2 Tage

Hamburg Media School/ Universität Hamburg Executive MBA Digital Journalism 21 500 €

FH Kiel Master Journalismus und Medienwirtschaft max. 115 €/Semester

Rheinische FH Köln Bachelor Media and Marketing Management 15 120 €

Leipzig School of Media Master New Media Journalism 16 070 €

Leipzig School of Media Master Corporate Media 16 500 €

Leipzig School of Media Master Crossmedia Management 12 000 €

Universität Lüneburg Zertifikat Nachhaltigkeit und Journalismus derzeit keine Einschreibungen

Hochschule Magdeburg-Stendal Master Cross Media 10 000 €

Hochschule Magdeburg-Stendal Bachelor Bildjournalismus nicht mehr angeboten

Hochschule für Medien, Kommunikation und 
Wirtschaft Master Konvergenter Journalismus 20 100 €

SRH Fernhochschule Bachelor Medien- und Kommunikationsmanagement 13 608 €

Abbildung 2: Weiterbildende berufsbegleitende Studienangebote für Journalistinnen und Journalisten an deutschen Hochschulen  
(eigene Zusammenstellung nach HRK 2018 und DJV 2018).

Es scheint also durchaus ein entsprechen-
des Angebot zu geben. Doch bei genauerer 
Auswertung zeigen sich erhebliche Attrak-
tivitätsdefizite aus der Sicht von freiberufli-
chen Journalistinnen und Journalisten. 

 ‒ Bei den meisten Angeboten handelt es 
sich um komplette Studiengänge. Sie 
erscheinen nach den Bedarfsäußerun-
gen aus der zitierten Umfrage als über-
dimensioniert – zumal das Thema jour-
nalistische Berufsethik hier naturgemäß 
nur eine kleine Rolle spielt. 

 ‒ Die Kosten dürften für viele freie Jour-
nalistinnen und Journalisten zu hoch 
sein. Gebühren für einen Studienab-
schluss von bis zu 40 000 Euro oder 

auch Tagessätze von 690 Euro erschei-
nen völlig unangemessen, wenn man 
die Statistik der Künstlersozialkasse 
(2017) zum durchschnittlichen Jahres-
einkommen der Versicherten berück-
sichtigt. In der für Journalistinnen und 
Journalisten zutreffenden Berufsgruppe 
Wort lag das Durchschnittseinkommen 
zum 1.1.2017 bei 20 281 Euro pro Jahr. 

 ‒ Die meisten Angebote setzen trotz des 
Labels „berufsbegleitend“ auf ausgie-
bige Präsenzphasen; Chancen der digi-
talen Vermittlung werden deutlich 
weniger genutzt. 
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Fazit
Im Berufsfeld Journalismus besteht ein 
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dungsangeboten. Sie sind notwendig, um 
die zunehmend auf sich selbst gestellten 
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der Demokratie gerecht werden zu können. 
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bote deutscher Hochschulen erfüllen diese 
Kriterien kaum. Hier besteht die Chance, 
durch neue Angebote einen entscheiden-
den Baustein für eine normative Professi-
onalisierung  von  Medienschaffenden  zu 
entwickeln. In der Realisierung trüge ein 
solches Angebot der Hochschulen zur Stär-
kung  demokratischer  Qualifikationen  von  
freien Journalistinnen und Journalisten  
bei – ohne damit andere Handlungsfelder  
wie etwa die Vermittlung von digitalen 
Medien- und Handlungskompetenz an 
Lehrpersonen in Frage zu stellen. 

Meinungen zum Thema im Synergie-Blog 
 https://uhh.de/l40z3
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einer stärkeren Strukturierung von Dokto-
randenprogrammen auseinander. Dabei 
geht es auch um besondere wissenschaft-
liche Bedürfnisse im Feld der beruflichen 
und technischen Lehrerbildung. Hauptbe-
standteile von Promotionsprogrammen an 
der Schnittstelle von Bildung und Techno-
logie, einschließlich europäischer Systema-
tiken, kann ich am Beispiel der Technischen 
Universität Dresden, hier insbesondere 
des strukturierten Programms „Educa-
tion & Technology“ (https://uhh.de/tdkcy) 
anschaulich darstellen. 

Themen der umfangreichen Diskussion 
sind die gesetzlichen Regelungen, Verfahren  
der Aufnahmeprüfungen und Zulassungs-
voraussetzungen für internationale Promo-
tionen in Deutschland (die Rolle von Kom-
missionen und Räten an den Universitäten). 
Nachgefragt werden aber auch Verfahren 
binationaler Studiengänge, die Problematik 
der Anerkennungen von Diplomen und die 
Relevanz der Akkreditierung für die Ph. D.-
Programme in Deutschland. Weitere The-
men sind die Umsetzung von E-Modulen und 
Fernunterricht, Finanzierung und Budgets, 
die Rolle des Urheberrechts und anderes. 
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synergie #06
Shaping the Digital Turn 
Liebe Leserinnen und Leser, 
die sechste Ausgabe von Synergie, Fachmagazin für 
Digitalisierung in der Lehre, erscheint im Septem ber 
2018 im Rahmen der Themen woche „Shaping the 
Digital Turn“ (21. bis 28. September 2018 in Berlin). 
Gemeinsam mit dem HFD ausgewählte Autorinnen 
und Autoren ergänzen mit vielfäl ti gen Fachbeiträgen zur 
Hochschulbildung die Veranstaltung im Fachmagazin. 

Die Ausgabe wird ab dem 21. September 2018 
für Sie auf den verschiedenen Veranstaltungen 
der Themenwoche und darüber hinaus bei der 
Gemeinschaftskonferenz von Campus Innovation  
und Konferenztag Jahrestagung Universitätskolleg  
am 22. und 23. November 2018 ausliegen. 

Informationen zur Themenwoche:  
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/themenwoche-2018-shaping-digital-turn

97

https://uhh.de/tdkcy
http://www.synergie.uni-hamburg.de
mailto:redaktion.synergie@uni-hamburg.de
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/themenwoche-2018-shaping-digital-turn
https://de.creativecommons.org/index.php/was-ist-cc/

	Inhalt #05
	Demokratie
	Normative Professionalisierung freier Journalistinnen und Journalisten – ein mögliches Handlungsfeld für Hochschulen

	Impressum



